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Beiovar,  eine  '^)  königliche  Freistadt,  ehe- 
mals zur  MiliFirgrenze  gehörend,  beherbergt 
erst  seit  Auflösiun;  derMilitärgrenze,  das  ist  seit 
dem  Jahre  1808,  jüdische  Einwohner.  Bis  dahin 
war  es  den  Israeliten  blos  gestattet  einen  Tag 
sich  in  einem  einzelnem  Orte  der  Militärgrenze 
aufhaltcji  zu  diirlen.  Durch  die  (igade  8r. 
Majestaet  des  Kaisers  und  Königs  Franz  Josef 
I.  wurden  die  Scheidewände,  die  den  Menschen 
vom  Menschen  trennen,  niedergerissen,  und  das 
Band  der  Liebe  und  desharmonischen  Zusammen- 
wirkens aller  Bürger  des  österreichischen 
Kaiserstaates  gebildet,  (dn  Band,  das  viel  fester 
und  inniger  verbündet  und  dem  allgemeinen 
Menschenwole  weit  mehr  nützt  als  Abgeschlos- 
senheit und  Vereinsamung.  \\'i(j  es  stets  der 
Fall  ist,  dass  gemeinsames  Leid  ein  viel  fe.st- 

*)  Ul»cr  (lio  bpüontung  dos  Wortos  Boiovar  sohnoh 
r)irootor  Novntui  i\i  dom  l . .lalirosüericlit  dos  Roalgy)ii- 
na^imii  zu  Bolovar  1870*7  in  scdiior  Arboit : Prilazi 
kidtmnoj  i litorarnoj  histoviji  n tIrvat«;koj  )).  10  Aii- 
morkmig  r>.  Er  ontsohiodon  gogon  dio  Sclireiliwoisi* 
Bolovar  und  Bollovar  und  vorlangt  dio  So.liroibwciso 
Hjolovar.  Wir  wordon  an  oinoin  androni  Orto  naoh- 
woison,  da>s  dio  Ktyniologio  tdlgoiid  Bollovar  als 
stnilf.  die  einzig  richtige  Sobroibwoiso  ist.  Auch  der 
Boat.sfernpol  luit  Bollovar. 
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erer  Kitt  ist  als  gemeinsame  Freude,  so  wurde 
der  (irundstein  zur  Bildung  eines  Vereines  diircli 
den  Tod  eines  der  ersten  jüdischen  Einwohner, 
Namens  Margulith  gebildet,  denn  es  stellte  sich 
bei  dessen  Ableben  die  Nothwendigkeit  her- 
aus eine  Begräbnisstätte  für  dessen  Leiche  zu 
haben.  Es  muss  gleich  hier  zur  Ehre  derMenschheit 
und  der  städtischen  Behörden,  hervorgeh s)ben 
werden,  dass  die  Stadt  bereitwilligst  einen 
Platz  einräumte,  der  für  die  damaligen  Verhält- 
nisse, um  dem  Bedürfnisse  des  Augenblickes 
gerecht  zu  werden,  genügte.  Es  hat  sich  aber 
nunmehr  nach  genauer  fh’üfung  sachkundiger 
Männer  herausgestellt.  dass  dieser  Platz  für 
einen  Begräbnissort  durchaus  nicht  geeignet  ist. 
Es  ist  daher  das  eifrigste  Bestreben  der  nun- 
mehrigen Cultusgemeinde  Belovar  neben  dem 
katholischen  und  griechischen  Friedhöfe  einen 
geeigneten  jüdischen  (fottesacker  zu  erwerben. 
Aus  der  edlen  Theilname,  die  die  staatlichen  sowol 
als  auch  die  städtischen  BTehörden  der  aufstre- 
benden Gemeinde  za  wenden,  lässt  sich  hoffen, 
dass  auch  hierin  völlige  Abhilfe  wird  geschaffen 
werden. 

So  verstrich  fast  ein  Jahrzent,  ohne  dass  die 
jüdischen  Einwohner  Beiovars  sich  zum  Zwecke 
religiöser  Erbauung  vereint  hätten,  um  einen 
geordneten  und  zeitgeniässen  Gottesdienst  ein- 
zufüren.  Dem  mannhaften  und  ehrenvollen 
Entschlüsse  des  gegenwärtigen  Vorstehers, 
Herrn  .1.  Fleischmann  ist  es  zu  verdanken, 
dass  Belovar  heute  eine  religiöse  Genossenschaft 
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in  Israel  bildet.  Ks  war  am  23.  Februar  1877, 
dass  Herr  Fleisclimaiiii  säuimtliche  in  Beiovar 
dazumal  wolmeiideii  Israeliten  versammelte, 
um  ihnen  die  Notliwendigkeit  eines  religiösen 
Verbandes  in  wannen  Worten  ans  Herz  zu 
legen.  Und  wie  immer  die  vom  Herzen  kom- 
mende Rede  ins  Herz  dringt,  so  zündete  aueli 
die.se  warm  gesiirocliene  und  tiefgefühlte  Rede 
bei  den  Zuhörern,  und  denselben  Tag  konnte 
als  erfreuliches  Resultat  eine  Vereinigung  zu 
religiösen  Zwecken  und  eine  monatliche  Steuer 
von  45  fl.  zur  Fiinrichtuug  und  Krhaltung  der 
allernoth wendigsten  Institutionen  als  fest  an- 
angesehen werden. 

Der  23.  Februar  des  Jahres  1877  ist  als 
Hründungstag  der  Belovarer  jüdischen  Ge- 
meinde zu  betrachten.  Von  nun  ab  bis  auf 
den  heutigen  Tag  herscht  in  Belovar  unter  den 
Jüdischen  Bewohnern  eine  Fintracht  und  ein  har- 
monisches Zusiimmenwirken,  das  die  erfreulich- 
sten Resultate  bereits  zu  Tage  gefördert  hat  und 
so  G(4t  will  noch  manche  das  Judenthuui  und 
die  Juden  ehrende  und  fördernde  Institutionen 
ins  Beben  rufen  wird.  Der  erste  und  wichtigste 
vSchritt,  der  feste  Wille  und  die  erforderlichen 
Geldmittel  waren  \\)rhanden,  um  eine  wenn  auch 
kleine,  doch  selbständige  Gemeinde,  zu  bilden. 
Xun  war  die  .Aufgabe,  die  zu  thun  war,  noch 
immer  eine  grosse  und  .schwierige  u.  z.  nach  zwei 
Richtungen  hin;  nach  au.ssen,  dass  heisst  der 
politischen  Behörde  gegenüber  und  nach  in- 
nen, was  die  religiöse  Leitung  betraf. 
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Nacli  aussen  liin  galt  es  Statuten  zu  ent- 
werfen und  di(‘  Geneinnigung  (Iers(‘]|)en 
von  der  politischen  Behörde  zu  erhalten, 
und  wi('  dies  stets  der  Fall  is%  wiirch'  die 
Genehniigung  (ust  am  5.  Mai  187'J  von  der 
hohen  kön.  kroat,  slav.  dalniat.  Landesregierung 
Abtheilung  für  Cultus  und  Lnteiicht,  Zahl 
2270  zugestellt.  AVenn  dieses  fast  einen  zwei- 
jährigen Zeitraum  in  Ans})ruch  nahm,  so  musste 
die  innere  religiöse  VerAvaltung  kurz  nach  der 
Sitzung  von  2s.  Juni  geordnet  werden.  In 
der  Person  des  Herrn  David  Liiideufeld  fand 
die  Gemeinde  einen  Mann,  der  ihren  Bedürf- 
nissen vollkonmieu  entsprach  ; ein  in  den  beiden 
Talmuden  wolbewanderterMann,  der  das  rituelle 
Schlachten  und  zugleich  die  Functionen  eines 
Vorbeters  versah.  Diesem  Amte  lag  Herr 
D.  Lindenfeld  mit  vollen  Pflichteifer  4 Jahre 
ob,  vom  Tag  seiner  Aufnahme  dem  12,  Juni 
1877  an,  bis  zum  15  xMigust  1881.  Die 
Mitgliederzahl  belief  sich  zur  Zeit  auf  12: 
es  waren  folgende  Herren:  Emanuel  Ebenspanger, 
Albert  Liebermann,  Josef  Liebermann,  AVilhelni 
Weiss,  Moritz  Pollak,  B.  Moses  (gegenwärtig 
in  Raca)  S.  Pfeifer,  Max  Storch,  S.  Kolm, 
Jacques  Fleischmaim,  S.  Braun  S.  AVeiler. 

■ 'War  mm  in  dieser  AVeise  für  die  gebührende 
religiöse  Ordnung  gesoi’gt,  so  musste  noch 
um  das  AA'erk  zur  A^ollendimg  zu  bringen,  eine 
Institution  ins  Leben  gerufen  werden,  die  den 
Kranken  und  Sterbenden  in  den  letzten  Au- 
genblicken  helfend  und  lindernd  zur  Seite  ist, 
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imd  der  Leiche  die  letzten  Ehren  in  altherwürdi' 
ger  Weise  zu  Theil  werden  lässt.  Es  war  am 
().  Januar  1878  wo  die Clievra  Kaddisclia  ■"')  (heili- 
ger Verein)  zu  besagten  Zwecke  sich  constituirte 
und  an  diesem  Tag(‘  wurde  auch  Herr  Jacques 
Fleischniann  zum  Vorstelier  der  (hiltusgemeiride 
llelovar  erwählt,  welches  Amt  er  bis  heute 
zum  Wole  der  (Temeinde  in  grossen  Eliren 
bekleidet. 

l)is  zum  b.  Jänner  1878  besorgte  das  Vor- 
steheranit  der  Senior  der  liiesigen  Judenschaft 
Herr  Em.  Ebenspauger  in  Treue  und  Liebe  und 
liat  auch  bis  nun  dieselbe  Liebe  und  Treue  dem 
Aufblühen  der  hiesigen  Gemeinde  gewahrt.  Von 
dessen  ferneremVerdienste  undBemühungeii  wird 
noch  weiter  unten  die  Rede  sein.  Der  am  22. 
Februar  1877  provisorisch  gewählte  Cassier  Herr 
Albert  Liebermann  verwaltet  auch  heute  noch 
dieses  Ehrenamt  in  Hingebung  und  treuer 
Pflichterfüllung. 

Sobald  man  in  den  Jüdischen  Gemeinden 
< >estereich-TJngarns  erfuhr,  dass  eine  jüdische 
Gemeinde  sich  in  Relovar  bilde,  wurde  von 
vielen  Seiten  thatkräftige  Unterstützung  der- 
selben zu  Theil,  und  die  altbewährte  jüdische 
Anhänglichkeit  zeigte  sich  auch  hier  in  den 
herzerfreuendsten  Weise.  So  sandte  z.  b. 
die  altehrwürdige  jüdische  Gemeinde  (Jross- 
Kanizsa  (Nagy  Kanizsaj  in  Ungarn  eine  Ge- 

D Das  Pjhreuamt  des  Clievra -Kadischa  Obmannes  be- 
kleidet Herr  Josef  Liebermaim,  ihm  steht  Jhrr  Max 
Storch  hilfreich  zur  Seite. 


setzosrolle  (Seplier  l’hora)  di«  noch  heute 
von  der  Cultiisgenieiiide  beiiutzt  wird.  Dass  diese 
Gesctzesrolle  noch  gegenwärtig  hier  ist,  ist  der 
gütigen  Fürsprache  des  Kanizsaer  Oberabbiners 
8r.  Ehrwürden  Der.  Kassel  zu  verdanken.  Dieser, 
ini  hohen  Greisenalter  stehende,  ehrwürdige  Herr 
(uachtete  es  für  seine  heilige  Pflicht  hilfreich  unter 
die  Anne  zu  greifen.  Gottes  Lohn  werde  ihm* 
hiefür  zu  Theil  I Auch  von  der  Landeshauptstadt 
Agram  kamen  der  juiigmi  im  Werden  begriffenen 
Gemeinde  (in  statu  nasceiite  ) zahlreiche  Beweist*, 
von  herzinniger  Sympathie  entgegen.  So  wurde 
u.  a.  (unti  golddurchwirkte  rothsammetne 
Decke  für  synagogale  Zwt;cke  der  hiesigen 
Gemeinde  überlassen 

Mittlerweile  vermehrte  sich  sowol  die  An- 
zahl der  jüdischen  Familien  Beiovars  selbst 
als  auch  die  zur  (jespannschaft  Bt'lovar  ge- 
hörigen f amilienzahl  jüdischer  Ih'wohner  und 
nachdem  nun  einmal  am  5.  Mai  LS7P  die 
Erlaubnis  zur  Constitution  eim'r  selbständigen 
Cultusgemeinde  von  der  Hohen  Landesregier- 
ung gnädigst  ertheilt  worden  war,  musste 
noth wendigerweise  zum  Bau  einer  zeitgemässen 
Synagoge  geschritten  werden.  Nachdem  aber 
gleichzeitig  §.3  .derPravila  ’’  )( Statuten j wörflich 
dahin  lautet  „dass  jeder  in  Beiovar  und 

*)Die Statuten  der  israelitisclieu  Cultusgemeinde  iuBelovar 
sind  in  kroatischer  und  deutscher  Spraclie  veröffentlicht. 
Der  Wortlaut  des  3.  im  Kroatischen  lautet:  Svaki 
u gradu  Belovaru  i podzupaniji  helovarskoj  trajno  sta- 
uujuci  israelit  jest  duzau,  cim  ova  pravila  kriepostna 
postauu,  odnosna  potvrdjena  hudu,  za  tri  m,jeseca  se 
u svezu  oheine  primiti  dati. 


(Jonutat  woiKjntle  Isniolit  verpflichtet 
ist,  sich  binnen  3 Monaten  nach  dem  Ins- 
lebentreten  dieses  Statuts,  respektive  nach 
seiner  Niederlassung  in  den  Gemeindeverband 
aufnelimen  zu  lassen,  so  musste  der  Raum  für 
eine  grosse  Synagoge  genommen  werden.  Die 
nun  am  Ui.  September  zur  Einweihung  ge- 
langende Synagoge  entliält  100  Männersitze 
und  80  Frauensitze. 

Nun  galt  es  alle  Hebel  in  Bewegung  zu 
setzen,  um  auch  nur  an  den  Bau  der  Synagoge 
denk(‘u  su  können.  Und  so  spärlich  auch  an- 
längs  die  MitOd  von  aussen  flössen,  so 
haben  dennoch  die  ausserordentlichen  Opfer, 
die,/f’<^^^-s  Mitglied  der  Belovarc'rCultnsgemeinde 
l)i’acht(‘,  zu  gliicklichem  Ziele  geführt.  Besonders 
rühmend  ist  Herr  Einanuel  Ebenspanger  her- 
vorzuheben, d(U’  für  (h'n  Ankauf  des  Platzes, 
wo  nunmehr  der  neuerbaut(^  Teni[)el  steht,  die 
Summe  von  Öäuo  H,  herlieh.  Am.  1.  August 
1881  wunh‘  das  Haus,  wo  nunmehr  der 'Peinpel 
stellt,  von  der  Frau  Marfinek,  geborenen  Raki, 
gekauft. 

I U'r  löbl.Vereimh'r  israelitisclnm  Allianz  zuWien 
der  seit  der  Zeit  seines  B(', Stehens  viel  Pdend 
gelindert,  viele  Thränen  gestillt,  viel  Kuinmer 
beruhigt,  viel  AVissen  verbreitet,  viele  Schulen 
gestiftet  hat  und  an  deren  Sj>itze  der  um 
das  Judenthum  luMdivenlienle  Alaun,  Herr 
Josef  Ritter  von  AV  ertheiiner  sti'ht,  hat  auch 
in  AAuirdignng  der  obwaltenden  Verhältnisse 
in  Beiovar  auf  das  Schreiben  de  dato  15.  Mai 
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1880  von  Soit(‘ii  des  Henii  ,1.  F’leisclmiaim 
eine  2 jiilirige  IJnterstützmig  von  jälirlichen 
100  H.  bewilligt,  damit  die  in  Helovar  beste- 
hende Schule  erweitert  und  /eitgeniäss  den 
pädagogisch  hygienischen  AnspriicJien  ge- 
recht werden  könne.  Aut  ein  Schreiben  des  nun- 
mehrigen Bezirksrabbiners  Dr.  M.  Brün  wähl 
vom  2.  September  wurden  für  die  Keligions- 
schule  2 von  der  löblichen  Allianz  in  Wien 
vorötlentlichte  Wandtafeln,  enthaltend  Si)rüchc 
aus  der  Pflicht-und  Sittenlehre  in  bereitwillig- 
sten Weise  gesendet,  wofür  der  löbl.  Allianz 
hiefür  öffentlicher  Dank  ausgedrückt  werde. 
Es  ist  nicht  zu  zw^eifeln,  dass  die  löbl.  Allianz 
ferner  die  rüstig  strebende  Gemeinde  weiter 
fördern  wird.  Der  herzliche  und  ungelieiichelte 
Dank  der  unmündigen  Kindheit  und  Jugend 
so  wie  aller  Belovarer  jüdischen  h amilien  wird 
ihr  schönster  Lohn  sein. 

Die  christlichen  Eimvohner  Beiovars  haben 
den  nicht  unbeträchtlichen  Betrag  von  500  Ü. 
als  Beisteuer  zum  Baue  der  Synagoge  geliefert. 

Aber  auch  einzelne  jüdische  Herrn,  von  be- 
sonderen Eifer  fürs  Judenthimi  erfüllt,  haben  es 
als  eine  heilige  Pflicht  erachtet,  zum  Bau  der 
Synagoge  ihr  Schärtlein  beizutragen;  so  ha- 
ben die  Gebrüder  Hirschler  aus  Also  Dombor u 
(Post  Kottori)  fünfzig  Gulden  zum  Tempelbau 
beigesteuret.  Auch  diesem  würdigen  Brüder 
paar  sei  hier  öffentlicher  Dank  für  ihre  edle 
That  ausgedrückt. 
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Die  königliche  Freistadt  Beiovar  spendete 
unter  dem  Bürgermeisteramte  des  Herrn 
( '/n-aj  ()()00  Ziegel  zum  Baue  der  Synagoge 
(Zahl  vom  Jalire  18HI).  Die  städtische 

Verwaltung  hat  auch  sonst  in  (*dler  Weise 
jiiit  Aufopferung  ihrer  kostliaren  Zeit  dk; 
wärmste  Sympathie  dem  Tempelbau  entge- 
geiibracht  und  wird  der  lebhafte  und  innige 
Dank  der  Belovarer  Judenheit  selbst  noch 
in  ferner  Zukunft  ihr  gewiss  sein. 

Nicl)t  minderer  Dank  gebürt  der  löblichen 
königlichen  Viceges])anscliaft  in  der  Person 
des  allgemein  /erehrten  HerrnLazar  Davidovic, 
der  jederzeit  sich  sehr  angelegen  sein  liess,  wenn 
es  galt  für  die  israelitische  Cultiisgemeinde  das 
Wort  wie  die  Feder  zu  ergreifen.  Seiner  gütigen 
Verwendung  und  seiner  edlen  Theilnahme  ist 
es  zu  verdanken,  dass  die  Steuerbeiträge 
den  zum  Bezirke  Beiovar  gehörigen  jüdischen 
Familien  mit  nachahmiingswerter  Pünktlich- 
keit einlaufen.  Dass  solch  edles  Thun  ausser 
dem  Lohne,  den  jede  edle  That  in  sich  trägt, 
von  (fott  belohnt  wird,  ist  gewiss,  und  wünschen 
wir  vom  Herzen  im  Interesse  der  Stadt  und  der 
Israelitischen  Cultusgemeinde,  dass  der  für  das 
öffentliche  Wohl  so  rastlos  wirkende  Heir  noch 
recht  lange  seine  segensreiche  Thätigkeit  in 
Belovar  entfalten  möge! 

Vom  (denieimlevorötande  in  Agram  kam 
schon  am  21  .luni  1878  ausser  dem  von  uns 
erwähnten  goldgestickten  Porauches  noch  ein 
Ner  tomid  (eine  silberne  iaimiie)  durch  deren 
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lit^ucljten  (iiiü  ewige  Liebt  der  Ueligioii  «ynibo^ 
lisch  angedeutet  wird.  (Zahl  673-1878)  Auch 
diesem  löbl.  Vorstande  sei  herzlichst  bietür 
gedankt. 

Aber  nicht  nur  die  nuiimlichen  Bewohner 
Beiovars  und  deren  (Jnigebung  vereinigten  sich 
zu  edlem  rastlosen  Wirken,  auch  die  weib- 
lichen Mitglieder  wetteiferten  in  der  Liebe 
zum  Judentum,  indem  si<‘  eine  der  schönsten 
Seitendesselben,  das  AVolthun,  (bis  dem  zart- 
besaiteten weichen  (femüt  so  sehr  ziemt,  über- 
nahmen. Ks  wurde  ein  israelitischer  Frauen- 
verein gegründet,  an  dem  xHmmflickc, 

Frauen  Beiovars  tlieilnehmen  und  lebhaften 
tbätigen  Antheil  nehmen.  Den  zeitigen  Vor- 
stand bilden  Frau  Cbarlode  Kbensi)anger  als  Bi  ii- 
sidentin,  Frau  Rosa  Fleischmann  und  Frau 
Bollak  als  Ausschussmitglieder.  Ausser  dem  edlen 
stillen  Wolthun.  welches  diese  Frauen  stiften, 
haben  sie  auch  ein  Porauches  für  die  neuer- 
baute Synagoge  angeschafft,  das  nicht  nur  dem 
edlen  Herzen  der  Spenderinnen  sondern  auch 
ihrem  ästhetischen  Geschmak  volle  Ehre  be- 
reitet. Es  ist  im  Judenthum  die  Wichtigkeit 
des  weiblichen  Geschlehtes  schon  früh  anerkannt 
und  betont  worden,  so  sagt  der  Talmud,  dass 
Jerusalem  nur  durch  die  Tüchtigkeit,  Sittenrein- 
heit und  den  Fidelsinn  der  PTauen  erhalten  wu- 
rde, und  so  wollen  wir  von  den  jüdischen  Frauen 
Beiovars  zu  ihrem  Lobe  sagen,  dass  sie  ihren 
Vorbildern  nicht  nachstehen  und  des  jüdischen 
Namens,  der  ganz  besonders  den  des  wolthä- 


tigeii  Wirkens  in  sich  schliesst,  sich  würdig  er- 
weisen. Das  bescheidene  Wirken  der  Frauen 
möge  nur  weiter  so  gedeihen,  und  die  Zukunft 
wird  dann  stets  eine  heitere  und  herzerfreuende 
sein.  So  von  allen  Seiten  herzlich  gefördert 
wurde  der  Tempelbau  in  Angrilf  genomen,  und 
am  \ ermalungstage  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  des 
Kronprinzen  Rudolf  mit  de*r  Kronprinzessin 
Stefanie  wurde  der  Grundstein  zur  Synagoge  in 
( iegenwart  des  hochverehrten  Herrn  Obergespan 
Lazar  Davidovic,  des  damaligen  Bürgermeisters 
Herrn  Georg  (Juvei  und  der  regsten  allge- 
meinen Betheiligung  der  Belovarer  Bürger- 
schaft gelegt.  Herr  Vorsteher  J.  Fleischmann 
verfasste  zu  dem  Behufe  eine  Denkschrift 
in  deutscher  Sjjrache. 

Nachdem  nun  sämmtliche  zur  Vicegespann- 
schaft  Beiovar  gehörenden  Israeliten  der  jü- 
dischen autonomen  Cultusgemeinde  Beiovar 
steuerpflichtig  sind  beläuft  sich  die  Zahl 
der  Mitglieder  auf  80 ; «lie  Namen  derselben 
werden  wir  am  Schlüsse  mittheilen. 

Fs  stellte  sich  nun,  nachdem  der  Bau  der 
Synagog(‘  seiner  Vollendung  nahte  das  Be- 
dürfniss  auch  für  eine  zeitgemässe  Predigt  und 
einen  geregelten  Gesang  im  Gotteshause  zu 
sorgen  Trotzdem  auch  solch<^>  gro.sse  Geld- 
opfer von  der  Gemeinde*  (U'fordeite,  entschloss 
sieh  di(*  ( lemeimü*  hiezu  und  so  wurde  gleichzeitig 
Herr  Di-.  M.  Griinwald.  ein  Zögling  des  jüd.  theo- 
logischen S(‘ininai\s  zu  Preslau  zum  Bezirks- 
rabbiner und  ll(*rr  Karl  Löwi  zum  Kantor 
uml  Schiiclit(*r  aiigcst(*llt. 


Dies  ist  in  kurzen  ^ Umrissen  die  Ent- 
stehuiigsgesdiidite  der  jüdisdien  autonomen 
Cultusgemeinde  Beiovar,  lind  wenn  es  dem 
Schreiber  dieses  erlaubt  ist  eui('n  Wunsch  nnd 
^^/«ei?/7/eauszudriicken,so  ist  sie  die  eine.'^^^A-?  so 
treu  zu  einaufJer  zu  hrdfen  v:le  dies  bis  jetzt  der  Fall 
vuir,  und  denselben  Feuereifer  für  Religion  und 
Hunnmitcetzu  wahren,  sodann  dei'  göttliche  Segen 
jedes  einzelne  (lemeindemitgiieü  stets  und  überall 
begleiten  wird  und  die  jetzige  Judenheit 
Beiovars  den  spätesten  Nachkommen  noch  als 
ein  leuchtendes  unvergängliches  Vorbild  wahrer 
Frömmigkeit  dienen  Avird.  Das  walte  Gott 

Jjelocar  am  11.  Sepfemlier  1S81  (IC,  Elhil  nC4P>j. 

Dr.  M.  GRÜNWALD. 

Hezi  / ‘ksra  bhnier. 

Während  dei’  Schlusscorectnr  dieser  JM\^t- 
schrift  kam  das  von  der  löbi.  Cultusgemeinde 
Beiovar  nach  Kanizsa  nul  Veranlassung  des 
Herrn  Wilhelm  Weiss  abgesandte  Gesuch  um 
Förderung  der  aufstrebenden  Gemeinde  mit 
dem  freudigen  Erlass  des  löbl.  Cultusvorsiaii- 
des  der  altehrwürdigen  Gemeinde  Kanizsa 
zurük  dass  dieselbe  eine  Thorarolle  zum 
ewigen  Eigenthum  der  Belovarer  Gemeinde 
überlassen.  Es  sei  hiemit  ölhmtlicher  herz- 
licher Dank  dem  löblichen  Cultusvorstande 
der  Kanizsaer  Gemeinde  wie  auch  dem  Herrn 
Wilhelm  Weiss  ausgedriickt. 

Diese  Skizze  musste  im  Ziutraiiuie  von  2 Tagen 
entworfen  werden,  und  soll  aucli  nur  die  wichtigsten 
Daten  aus  der  schwierigsten  thatenreichsteu  Zeit  der 
Nachwelt  überliefern.  So  uns  (lott  Müsse  gibt,  wollen 
wir  diese  Arbeit  erweitern  und  vo)-vollständigen. 
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Die  Mitglider  der  Jüdiseiieii  Cultiisgemeinde 
Beiovar  sind  folgende: 

. Floisehmami  . . Bolovav 


J.  Floisehmami 
Eli.  Ebenspauger 
X A.  Liebermaun 
yf  J.  Liebermann 
X M.  Pollak 
Xy.  W.  Weisz 
X Storch 
X S.  Kohii  , 

S.  Pfeifer 
X^  K.  Steiner 
^ lg.  Beck  . 

X S.  Seligmann 

X'^  . 

.y^Pinka  Steiner 
^ B.  Bock  . 


Brezovac 
St.  Georgen 


Schwarz  . . 

Jjeop.  Kohn  . 

^lavro  Kohn. 
lg.  Fuchs 
X Hernstein 
X L.  Neumann 
„ N.  Steiner 
^ Josef  Kohn  . 

,,  Josef  Lausch 
X Sigm.  Löwi  . 

Em.  Braun  . 

X Sigm.  Singer 
„ Ign.  Hirschler 
„ Vürzburgor. 

„ Angenfeld . . 

,,  Jos.  Deucht  . 

Ludw.  Singer 
„ S.  Bruckner 
„ Goldschmid  Filip  ., 

„ Scliul/.  ■ • ■ .. 


Ferdinand 


ln 


M.  Fischer  . . 

,1.  Flülnvois 
S,  Hos(‘nherg  . 

1).  Kroiitzei'  . . 

Steiner  . . 

.1.  Sdireiber 

J.  Leiimik  . . 

J.  Kraus  . . . 

JJ,  Kotter  . . 

11  Dorner  . . 

.1.  Präger  . . 

M.  Steiner  . . 

J.  Goldschmied  . 
Fleischhacher  . 

K.  Mozes  . . 

II.  Leipnik  . . 

Nathan  Weisz  . 
Ludvig  Weisz  . 

J.  Singer  . . 

All).  Majer  . 

S.  Micki  . . . 

M.  Fleischacker 
A.  Kolm  . . . 

L.  Kosenherg  . 

S.  Maihinder 

S.  Majer  . . . 

Fr.  Glück  . , 

Sig.  Neumann  . 

S.  Klein  . . . 

S.  Fürst  . . . 

lg.  Kerkovic 
.Tos.  Juhn  . . 

M.  Berger  . . 

M.  Ko.senh(‘rg  . 
Blechner  . . . 

.Takob  VVeinherg(‘r 
Gestetner  . . . 

Masehanzka  . . 


Sirova  Katalena 
Ivanska 
Ploscica 
Trojstvo 

r> 

Prtigovac 

Kladare 
J )injevac 
Sesvete 
Kozarevac 
Sesvett* 

Pisaniea 

Ka6a 

5» 

Kovacica 

Pavlovac 

Bulinac 

Berek 

Palesnika 

Tomasica 

Topolovec 

Kap  ela 

Diklince 

Kriz 

-Jasenas 

Gruhisnomj)oljn 

Ivanovoselo 

Orlovac 

llercegovac 

Zdence 

Predavac 

Kalinovaz 

Budrovoc 

Tomasica 
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ZUR  ERÖFFNÜNII 

\ 

der 

KINWEIIlVNGSrKTEUT.ICHKEITEN 
spricht  das  Mädchen 

JOSEFINE  EBENSPANGER 

den  von  Rabb. 

Dr.  M.  GRÜNWALD 

zu  diesem  Behufs  verfassten 

I. 

Seid  herzlich  willhomn'ien,  Ihr  Gäste  all’ 
Zuir.  Freudenfest,  das  heuL  wir  begehen 
Des  Jubels  Ruf  donnernd  erschall’ 

Zuno  Ehrentag,  von  Gott  ersehen. 

II. 

Und  habet  Dank  viel  tausendfach 
Das  ihr  hieher  seid  gekommen. 

Zu  schmücken  sc  den  heutigen  Tag 
Der  stets  Euch  sei  zum.  Fromimien. 

III. 

Denn  neu  erbaut  zu  Gottes  Ehr 
Zur  Menschheit  wahrem.  Heil 
Ist  nun  ein  Tempel,  würdig,  hehr. 

An  dem.  Ihr  innig  nehmet  Theil 

IV. 

Sc  seid  gesegnet  für  und  für 
Vom.  Kindesm.unde,  rein  und  wahr 
Und  wahres  Glück  Euch  immer  zier’ 
Wie  Sonnenstrahl  sc  hell  und  klar. 
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